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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

ANter ' m 17 . d . MtS . gnädigst geruht , den Oberamts -

richter Eduard Schätz in Bruchsal auf sein unterthänigsteS
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen

Dienste auf den 13 . Juli d . I . in den Ruhestand zu ver¬

setzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 17 . l . M . gnädigst geruht ,

den Amtsrichter vr . Karl Freiherrn von Ruepplin
in Walldürn nach Donaueschingen ,

den Amtsrichter Hermann Spiegelhalter in Buchen
« ach Philippsburg ,

den Amtsrichter Georg Bolkert in Engen nach Neckar¬

bischofsheim ,
den Amtsrichter vr . N . Stein in Sinsheim nach Engen

zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter ' m 17 . d . Mts . gnädigst geruht ,

den Revisor Friedrich Lepp bei dem Bezirksamt Bruch¬
sal in gleicher Eigenschaft zu dem Bezirksamt Ueberlingen
zu versetzen ;

ferner die nachgenannten Revidenten zu Revisoren zu
« nennen :

Wilhelm Graf bei dem Bezirksamt Bühl , unter Ver¬

setzung zu dem Bezirksamt Donaueschingen ,
Karl Kirchen bauer bei dem Bezirksamt Eppingen ,

unter Versetzung zu dem Bezirksamt Bühl ,
Jakob Krauß bei dem Bezirksamt Konstanz ,
Friedrich Laux bei dem Bezirksamt Schwetzingen und
Adolf Hartmann bei dem Bezirksamt Pforzheim .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter 'm 17 . d. M . dem Oberförster Karl Maler in
Kenzingen die Bezirksforstei Offenburg gnädigst zu über¬
tragen geruht .

Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 19. April .
Das unverhüllt austretende Streben der Fortschritts¬

partei , auch im Deutschen Reiche die konstitutionelle
Verfassungs - und Regierungsform umzuwandeln in eine
parlamentarische Alleinherrschaft , hat Anlaß gegeben zu
interessanten Vergleichungen über die Sicherung wahrer
und wirklicher Freiheit in Deutschland und in solchen
Staaten , die als republikanische scheinbar einen besonderen
Anspruch auf „freiheitliche "

Einrichtungen machen können .
Eine unbefangene Betrachtung der durch monarchische In¬
stitutionen geschützten Rechtsordnung Deutschlands und der
wechselnden Tyrannis der Parteien und Parteiführer in
demokratischen Republiken spricht entschieden nicht zu
Gunsten der letzteren . Die Unabhängigkeit der Rechts¬
pflege , Unbestechlichkeit , Ehrenhaftigkeit und Pflichttreue
des Richterstandes und der Verwaltungsbeamten neben
der allgemeinen Wehrpflicht , neben den öffentlichen Ver¬
handlungen der Parlamente , neben der gesetzmäßigen Frei¬
heit der Presse sind für den Rechtsschutz des Einzelnen
heute in Deutschland Garantien , wie kein Land der Welt
sie stärker aufzuweisen vermag . In seinen Betrachtungen
über Repräsentativverfassungen sagt Stuart Mill mit
Bezug Amerika :

. Wenn die höchste Würde im Staate in Zwischenräumen von
Wenigen Jahren immer wieder durch Vvlkswahl übertragen wird ,
» vergeht die ganze dazwischen liegende Zeit in einer politischen
Aufregung , die faklisch eine beständige Stimmenwerbung ist .
Präsident , Minister , Parteihäupter und ihr Anhang , alles widmet
« ch der Wahlagitation : das ganze Gemeinwesen wud von den
bloßen Personalien der Politik in Anspruch genommen und jede
öffentliche Frage wird weniger mit Rücksicht auf ihr eigene - Ver¬
breust als nach ihrer Beziehung zur Präsidentenwahl erörtert und
rvtschieden . Wenn man ein System zu dem Zweck hätte ersinnen
tvollen , den Parteigeist zum leitenden Prinzip bei allen öffent¬
lichen Angelegenheiten za erheben und dahin zu wirken , daß nicht
« ur jede Frage zur Parteifrage werde , sondern daß sogar Fra¬
gen deshalb in 's Leben gerufen werden , um als Grundlage für
pru zu errichtende Parteien zu dienen . es wäre schwer gewesen ,
irgend eine Einrichtung zu staden , die für diesen Zweck geeigneter
»km könnte .

"

Eine interessante Bestätigung findet diese Kritik eines
« er radikalsten englischen Politiker durch die augenblickliche
Lage der Dinge in der Union , insbesondere durch das
Verhalten der legislativen Körperschaften . Ueber drei
Monate ist der Kongreß versammelt , und noch hat man
^ rcht eine einzige wichtige Bill erledigt . Wochenlang de -
« attlrte man über die Schuld des Generals Fitzjohn Por¬
ter , der vor 22 Jahren kriegsgerichtlich wegen Jnsubor -
« matton verurtheilt worden war und der jetzt durch ein

Gesetz wieder rehabilitirt ist . Die Gewährung einer Pen¬
sion an eine Enkelin von Jefferson beschäftigte beide Häuser
mehrere Tage lang und eine Masse von gleichgiltigen lau¬
fenden Angelegenheiten und privaten Unterstützungsgesuchen
nehmen die Zeit des Kongresses in Anspruch . Dagegen
bleiben Vorlagen , welche von vitalem Interesse für die
Vereinigten Staaten sind , unerledigt . Die wichtige Tarif¬
frage ist bis heute noch nicht ernstlich in Angriff genom¬
men . Geringe oder gar keine Aussicht auf Erledigung
haben die Vorlagen betreffend das Transportwesen zwi¬
schen den Staaten , die Eisenbahn - Tarife , die Landschen¬
kungen an Eisenbahnen , die Münz - und Schuldenfrage
u . a . Die oben citirten Worte Stuart Mill ' s geben
eine Erklärung für diese Unthätigkeit der Legislative . Die
Vereinigten Staaten befinden sich augenblicklich wieder un¬
mittelbar vor einer Wahlcampagne , und da es beiden
großen , sich gegenüberstehenden Parteien zunächst und vor
allen sachlichen Erwägungen darauf ankommt , in der
Präsidentenwahl zu siegen , so ist man auf beiden Seiten
äußerst vorsichtig und läßt sich auf die Entscheidung wich¬
tiger Prinzipien gar nicht ein . Die „ Personalien der
Politik " sind wieder einmal das allein Entscheidende ; ihnen
gegenüber muß jedes andere Interesse weichen , sei es auch ,
daß dabei die dringendsten Bedürfnisse des Landes unbe¬
friedigt bleiben . Diese „ Personalien " interessiren aber im
Grunde genommen nur eine verhältnißmäßig kleine Anzahl
professioneller Politiker und Geschäftsführer (munuMrs ) .
Für sie sind die Wahlen Alles ; halten sie und ihre Partei
sich in der Mehrheit , so bestimmen sie wiederum die Wahl
der Munizipalbeamten , der Richter , Präfekten u . s. w .
Sie leben von der Parteiagitation und diesem
„ Lebenszweck " wird natürlich jedes andere Interesse un¬
tergeordnet . Einer handvoll Leute , die aus der Politik
eine Profession machen , wird das Wohl des ganzen Landes
geopfert !

Zur Beurtheilung der von der „ Deutschen Freisinnigen "

Fraktion wieder aufgestellten Forderung eines verantwort¬
lichen Reichsministrriums entnehmen wir der „ Köln . Ztg . "

nachfolgende verfassungsgeschichtliche und staatsrechtliche
Ausführung .

Die Reichsverfassung in ihrem ersten Entwurf kannte
keine Persönlichkeit , welche für die Staatsakte im Reiche
die Verantwortlichkeit zu übernehmen hat . Der Art . 18
( jetzt 17 ) des Entwurfs enthielt nur die Bestimmung , daß
die vom Präsidium (so hieß damals der Kaiser ) aus¬
gehenden Anordnungen „ von dem Bundeskanzler mnunter -
zeichnet werden " . Nun trat bereits bei den damaligen
Verhandlungen die Forderung eines „verantwortlichen
Reichsministeriums " auf . Der Abg . v . Bennigsen stellte
einen Antrag , welcher besagte : „Das , Präsidium bestellt
den Bundeskanzler, . ferner die Vorstände der ein¬
zelnen Verwaltungszweige , welche nach dem Inhalt dieser
Verfassung zur Kompetenz des Bundespräsidii gehören . "
Damit in Verbindung stand der weitere Antrag , den
Schluß des Art . 18 dahin zu fassen : „ — und bedürfen
zu ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung des Bundeskanz¬
lers oder eines der vom Präsidium ernannten Vorstände
der einzelnen Verwaltungszweige , welche dadurch die Ver¬
antwortlichkeit übernehmen ." Der erste Antrag wurde
von dem Grafen Bismarck eifrig bekämpft . Ec fiel bei
namentlicher Abstimmung mit 126 gegen 127 Stimmen
und , als er später in etwas veränderter Form nochmals
zur Abstimmung kam , mit 120 gegen 124 Stimmen . Da¬
nach wurden auch aus dem zweiten Antrag die Worte :
„ oder eines der Vorstände u . s . w . " abfällig . Im klebri¬
gen aber fand dieser zweite Antrag , welchem auch Graf
Bismarck keinen entschiedenen Widerstand entgegengesetzt
hatte , Annahme durch eine große Mehrheit und ging so
in den Art . 17 der Reichsverfassung über . Damit war
die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers für die Staats¬
akte des Kaisers fcstgestellt .

Aber der Wunsch nach verantwortlichen „ Ministerien "
war noch nicht zur Ruhe gekommen . Bereits im Jahre
1869 stellten die Abg . Twesten und Graf Münster den
Antrag : „ Für die zur Kompetenz des Bundes gehörigen
Angelegenheiten eine geordnete Aufsicht und Verwaltung
durch verantwortliche Bundesministerien im Wege der
Gesetzgebung herbeizusühren . " Der Abg . Twesten begrün¬
dete den Antrag , über welchen am 16 . April 1869 im
Reichstag verhandelt wurde , mit der Hinweisung darauf ,
daß ein einzelner Staatsmann doch nicht Alles verstehen
und leiten könne . Eine solche persönliche Diktatur könne
keine dauernde Einrichtung werden . Man laufe Gefahr ,
in chaotische Zustände zu gerathen . Der zweite Antrag¬
steller bat den Grafen Bismarck , den Antrag als ein
„ Vertrauensvotum " gegen ihn anzusehen . Graf Bismarck
sah aber die Sache ganz anders an . In einer geistvollen
Rede setzte er sich energisch gegen den Antrag zur Wehr .
Er führte aus , daß es weit weniger schwierig sei , den
Staat zu regieren , als jedesmal erst ein Kollegium von
sieben gleichberechtigten Ministern zu überzeugen , und
daß , wenn man ihm , dem Bundeskanzler , einen Kollegen
geben wolle , dieser an demselben Tage sein Nachfolger

werden müsse . Der Verlauf der Verhandlung war der ,
daß Lasker als Schlußredner für gut fand , mit der ihm
eigenthümlichen großen Geschicklichkeit den Rückzug anzu¬
treten . Er erklärte , so schlimm sei ja der Antrag gar
nicht gemeint ; das Bnndesministerium sei nur zu denken
ungefähr so wie in England , daß der eine leitende Mi¬
nister die Seele des Ministeriums sei und darauf zu achten
habe , daß Jeder aus dem Ministerium scheide , der mit
der leitenden Politik nicht im Einklang sich befinde . Keiner
der Antragsteller widersprach dieser Erklärung . Darauf
erklärte dann aber Graf Bismarck : Wenn die Sache so
gemeint sei , so habe auch er nichts dagegen . Aber das ,
was man begehre , sei ja schon im Bundeskanzler -Amt
vorhanden ; es fehlten blos einige Ministertitel , mit denen
er gar nicht so ängstlich sein würde . So löste sich die
ganze Verhandlung fast in Wohlgefallen auf . Der An¬
trag wurde zu Ehren der Antragsteller mit 111 gegen
100 Stimmen angenommen , hatte aber , wie man voraus¬
sehen konnte , keine Folgen .

Eine weitere Erörterung der Frage fand statt am 1.
Dezbr . 1874 , als es sich darum handelte , ein Reichs -Justiz¬
amt als Unterabtheilung des Reichskanzler - Amts in den
Etat einzureihen . Bei dieser Verhandlung gab Fürst Bis¬
marck eine interessante Ausführung über die Natur der
von ihm als Reichskanzler getragenen Verantwortlichkeit .

Wiederum wurde die Frage berührt , als im Jahre 1877
Fürst Bismarck dem Reichstage die Anzeige gemacht hatte ,
daß während seines durch Erkrankung nöthig gewordenen
Urlaubs seine Vertretung in den laufenden Geschäften durch

- den Präsidenten des Reichskanzler - Amtes und durch den
Staatssekretär v . Bülow werde übernommen werden . Diese
Anzeige wurde am 13 . April 1877 im Reichstage zum
Gegenstand einer Besprechung gemacht , welche jedoch einen
lediglich akademischen Charakter hatte . Nur wurde dabei
auf gegebene Anregung von dem Staatssekretär v . Büloiv
ausgesprochen , daß die Gegenzeichnung kaiserlicher Erlasse
von dem Reichskanzler selbst werde ertheilt , auch in dessen
verfassungsmäßiger Verantwortlichkeit durch die Vertretung ;
nichts werde geändert werden .

Endlich fand die Frage einen gewissen Abschluß durch
das im folgenden Jahre geschaffene Gesetz vom 17 . Mai
über die Stellvertretung des Reichskanzlers . Durch das¬
selbe wurde für zulässig erklärt , daß sowohl für die Gegen¬
zeichnung des Reichskanzlers wie für die sonstigen dem¬
selben gesetzlich übertragenen Obliegenheiten sowohl ein
allgemeiner Stellvertreter als auch Stellvertreter für die
einzelnen in unmittelbarer Reichsverwaltung stehenden
Amtszweige in der Person der Vorstände derselben bestellt ,
werden können ; unbeschadet des Rechtes des Reichskanzlers ,
jede Amtshandlung auch selbst vorzunehmen . Bei der
Verhandlung war allseitigcs Einverständniß darüber vor¬
handen , daß die Stellvertreter , welche statt des Reichs¬
kanzlers die Gegenzeichnung bewirken , damit auch die ver¬
fassungsmäßige Verantwortlichkeit übernehmen . Seit die¬
sem Gesetze besitzen wir nun eine Reihe von höchsten
Reichsämtern (für das Auswärtige , das Innere , die Justiz ,
ein Reichs - Schatzamt u . s . w .) , deren Vorstände mit der
Stxllvertretung des Reichskanzlers innerhalb ihres Dienst¬
zweiges betraut sind . Es entspricht diese Einrichtung ganz
derjenigen , welche bei der Verhandlung vom 16 . April
1869 der Abg . Lasker als das Ziel des damals verhan¬
delten Antrags hinstellte , nur mit dem Unterschiede , daß
die Unterordnung der leitenden Vorstände unter den Reichs¬
kanzler nicht bloß thatsächlich besteht , sondern rechtlich ge¬
ordnet ist , und daß dieselben auch jetzt nicht „ Minister "

,
sondern nur „ Staatssekretäre " heißen .

Deutschland .
* Berlin , 18 . April . Der Kaiser und die Kaiserin

empfingen Nachmittags den Besuch des Kronprinzen -PaareS
und der Erbprinzessin von Meiningen . Der Kaiser be¬
suchte Abends die Vorstellung im Schauspielhause . Die
Kaiserin hat auch heute einige Stunden außer dem Bett
zugebracht .

— Unter Bezugnahme auf die von den Regierungen
der deutschen Seeufer - Staaten wegen der gesundheits¬
polizeilichen Kontrole der Seeschiffe erlassenen Vor¬
schriften bringt der Reichskanzler zur öffentlichen Kenntniß ,
daß der Hafenplatz Saigon (Hinterindien ) als der Cho¬
lera verdächtig anzusehen ist .

— Die heute ausgegebene Nummer des „Reichs - Gesetz¬
blattes " publizirl den internationalen Vertrag betreffend die
polizeiliche Regelung der Fischerei in der Nordsee
außerhalb der Küstengewässer , welcher im Haag am 6 .
Mai 1882 zwischen Belgien , Dänemark , Deutschland ,
Frankreich , Großbritannien und den Niederlanden abge¬
schlossen ist . Der Vertrag ist am 15 . Mürz d . I . von
den betheiligten Staaten ratifizirt worden und tritt am
15 . Mai in Kraft . Schweden und Norwegen , die an der
Konferenz von Anfang an thcilnahmen , haben sich bisher
der Konvention nicht angeschlossen ; es ist indessen Aussicht
vorhanden , daß dies in kurzer Zeit geschehen werde , d «
beiden durch einen Zusatzartikel der spätere Beitritt zur
Konvention offen gelassen ist .



— Der vor etwa einem Jahre in Frankfurt a . M . ge¬
gründete Deutsche Kolonialverein , welcher in den ver¬
schiedensten Theilen des Reiches bereits zahlreiche Zweig¬
vereine besitzt , hat vor kurzem auch in der ReichS -Haupt -
stadt Fuß gefaßt . An der Spitze eines provisorischen
Borstandes der zu bildenden Abtheilung Berlin stehen die
Herren Graf Frankenberg - Tillowitz und Abg . vr . Ham -
macher . Die engiltige Konstituirung des Zweigvereins soll
in einer auf den 30 . April in Aussicht genommenen Ge¬
neralversammlung erfolgen . Ein zu diesem Zweck in
nächster Zeit zu erlassender Aufruf soll in weitern Kreisen
die Theilnahme an den Bestrebungen des Vereins anregen .
Fern von allen politischen Parteizwecken , einer wichtigen
nationalen Aufgabe dienend , zählt der Deutsche Kolonial¬
verein gegenwärtig etwa 3300 Mitglieder , darunter über
20 Stadtgemeinden und fast eben so viele Handelskammern .

— Der „ Kuryer Pozn ." bemerkt zu der Erklärung des

„Moniteur de Rome " , daß die Nachricht von der Re -
ignation des Kardinals LedochowSki und der Annahme
»ieser Resignation seitens des Papstes zum Theil verfrüht
ei : „Leider scheint die Ernennung zum Vorsitzenden des

Sekretariats der Bittschriften und zum Camerlengo des
heiligen Kollegiums die Befürchtung zu bestätigen , daß
wir einmal unfern Lesern die traurige Nachricht werden
mittheilen müssen , Kardinal LedochowSki habe sich ge-
nöthigt gesehen , von dem Stuhle der H . Adalbert abzu -
treten , und der Hl . Vater habe diese Resignation ange¬
nommen , und insofern hat der „Moniteur de Rome " wohl
Recht, wenn er behauptet , diese Nachricht sei nur verfrüht ;
wenn er dagegen zusetzt , diese Nachricht sei nur zum Theil
verfrüht , so hat er die Thatsache im Sinne , daß seine
Eminenz schon längst dem Hl . Vater erklärt habe : Wenn
es das Wohl der Kirche und das Heil der seiner Obhut
vertrauten Seelen erfordere , sei er bereit , wenn auch mit
tiefem Schmerze , das Band zu zerreißen , welches ihn mit
der Erzdiözese Gnesen - Posen verbindet . " Zu dem letzten
Telegramm der „Schles . Volkszeitung "

, wonach Kardinal
LedochowSki dem Hl . Vater seine Resignation eingehändigt ,
dieser jedoch dieselbe nicht angenommen habe , bemerkt der
„ Kuryer Pozn . " : „ Davon haben wir bereits seit einem
Jahre gewußt . "

Darmstadt , 18 . April . Großfürst Sergius ist heute
zum Besuche der Königin Olga nach Stuttgart abgereist ;
er kehrt Sonntag hierher zurück. — Die Deutsche Kron¬
prinzessin trifft hier am 25 . April ein. -

Oesterreich - Ungarn .
Wien , 18 . April . Der herzliche Empfang des Kron¬

prinzen - Paares durch den Sultan macht allgemein
den besten Eindruck . Der Sultan verlieh dem Kronprinzen
das Großkreuz des OsmaniordenS in Brillanten , der Kron¬
prinzessin und der Gräfin Sylva Tarouca , der Schwester
Kalnoky 's , das Großkreuz des Scheskatordens . Die ge-
sammte Suite wurde dekorirt . — Die ungarischen
ReichStagS - Wahlen finden vom 15 .—25 . Juni statt .
— Hugo Schenk und Schlossarek sollen am Mittwoch ,
22 . April , hingerichtet werden .

Araukreich.
Paris , 18 . April . Eine im Marineministerium einge¬

gangene Depesche aus Hanoi meldet , daß die Citadellen
Phu -Lam -Thien und Long Van geschleift werden sollen.
Der Feind ist auf voller Flucht und wird in der Rich¬
tung gegen Anam und die Provinz Than -Hoa verfolgt ;
in letzterer werden die Anstifter des Mordes der Mis¬
sionare bestraft werden . — Grövy hat einen Ausflug
auf das Land wegen des jetzigen kalten Wetters aufge¬
geben . — Heute Vormittag fiel Schnee bei 1 Grad über
Null . In der Stadt schmolz der Schnee , blieb jedoch in
der Umgebung liegen . In den östlichen Gegenden Frank¬
reichs zwischen Maas und Rhein hat es vielfach Reif
gegeben . Die Weinstöcke haben sehr gelitten .

Großbritannien .
London , 18 . April . Ein Reuter ' sches Telegramm äus

Simla von heute meldet : Von der indischen Polizei sei
eine große Anzahl Proklamationen mit Beschlag belegt
worden , die angeblich vom Mahdi herrühren .

Rußland .
St . Petersburg , 18 . April . Die neueste Gesetzsamm¬

lung enthält eine Kaiserliche Verordnung , wonach der
Werth von russischer klingender Münze beim Versandt
durch die Post nach Wunsch des Absenders deklarirt werden
kann, aber nicht niedriger als der einfache und nicht höher
als der doppelte Nominalpreis derselben ist.

Türkei .
Konstantinopel , 18 . April . Es bestätigt sich , daß

der Arbeitsminister Hassan Fehmi Pascha das Justiz¬
ministerium übernehmen soll. Der Oberzeremonienmeister
Munir Bey ist zum Muschir ernannt . — Heute Mittag be¬
suchte das österreichische Kronprinzen -P a ar das Selamlik
in der Moschee von Dolmabagdsche , empfing darauf bei
dem Botschafter Calice die Vertreter der österreichisch¬
ungarischen Kolonie und das diplomatische Corps und machte
einen Ausflug nach den europäischen Süßwassern . Der
Sultan wird dem Kronprinzen einen brillantgeschmückten
Säbel , der Kronprinzessin ein Brillantcollier schenken . —
Baring erhielt heute Nachmittag folgende Depesche Gor -
don ' S vom 9 . April : Ein hier eingetroffener Kaufmann
aus El -Obeid , der El -Obeid vor 12 Tagen verließ , er¬
zählt , der Mahdi sei vom Stamme Tegebo zweimal ge¬
schlagen worden ; er erlitt dabei empfindliche Verluste .
Der Mahdi sei fast in demselben Maße , wie wir , von
den Aufständischen umschlossen. Die Nachricht von der
Gefangennahme Slatin Bey 'S sei unrichtig .

Mghpten .
Kairo , 18. April. vr . Koch und die Mitglieder der

deutschen Cholera -Kommission reisen morgen von hier nach

Alexandrien ab und dürsten mit dem nächsten Brindisi -
Dampfer nach Europa zurückkehren.

Afrika .
Tunis , 18 . April . Der deutsche Generalkonsul vr .

Nachtigall reiste gestern nach der afrikanischen Westküste ab .

HroßHerzogtHum Waden .
Karlsruhe , den 19 . April .

Heute Vormittag kurz vor 12 Uhr traf Ihre Majestät
die Kaiserin von Oesterreich , Königin von Ungarn und
Ihre Kaiserliche Hoheit die Erzherzogin Valerie mit hohem
Gefolge von Heidelberg hier ein . Ihre Majestät hatte
Sich jedweden offiziellen Empfang verbeten . Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
empfingen Ihre Majestät am Bahnhof und geleiteten Aller -
höchstdieselbe in 'S Großherzogliche Schloß . Ihre Majestät
besuchte die Pflanzenhäuser de- Großherzoglichen Botani¬
schen Gartens und begab Sich gegen 1 Uhr , von den
Großherzoglichen Herrschaften begleitet , wieder zum Bahn¬
hof , von wo ein Extrazug die Kaiserin nach Heidelberg
zurückführte .

Heute Nachmittag nahm der Großherzog mehrere Vor¬
träge entgegen und empfing den Geheimerath Freiherrn
von Ungern - Sternberg sowie den Oberstlieutenant von
TreSkow zur VortragSerstattung .

» (Der „ StaatSanzeiger für daS Großherzog -
thum Baden ") Nr . 16 enthält : Unmittelbare aller¬
höchste Entschließungen Seiner Königlichen
Hoheit deSGroßherzogS : Ordensverleihungen , Erlaub -
niß zur Annahme einer fremden Medaille , Dienstnachrichtm
( schon mitgetheilt ) . Nachrichten über daS Post - und
Telegraphenwesen (schon mitgetheilt ) .

Verfügungen und Bekanntmachungen derStaatS -
behörden - Rechtsanwalt Ketterer io Karlsruhe .
Nachdem Rechtsanwalt Epiphan Kelterer in Waldshut auf die
Zulassung bei Großherzoglichem Landgericht daselbst verzichtet bat ,
ist derselbe gemäß § 24 der RechtSanwalts - Ordnung in der An -
waltslistc des Großherzoglichen Landgerichts Waldshut gelöscht.

Anstellung von Notaren , deren Distrikte und
Wohnsitze betr . Die nachgenannten Distrikte werden den fol¬
genden Notaren übertragen : 1 ) Frciburg IV . dem Notar Max
Weber in Ladenburg , 2) Ladenbucg dem Notar Gustav Leon¬
hard in Bruchsal , 3) Bruchsal Hl - dem Notar Michael Schott in
Gcießen und 4 > Grüßen dem Notar Friedrich AloiS Eduard
Schirrmann in Elzach .

Allgemeine wissenschaftliche Vorbildung der
Geistliche » . Die nachbenannten Geistlichen sind theils auf
Grund ordnungsmäßigen Nachweises der in Artikel 1 deS Ge¬
setzes vom 5 . März 1880 bestimmten Erfordernisse , theils auf
Grund erwirkter Dispensation nach § 1 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom II . April 1880 zur ständigen öffentlichen Ausübung
kirchlicher Funktionen sowie zur Erlangung von Kirchenämtern
im Großherzogthum Bade » staatlich zugelafsen : » . Evangelisch -
Protestantische Geistliche : Däublin , Karl Friedrich , von Hal¬
tingen , Pfarrkandidat 1883 , Metz , Georg Michael , von Secken¬
heim, Pfarrkandidat 1883 , Treiber , Ludwig August Otto , von
Neufreistett , Pfarrkandidat 1883 ; b . der Kandidat der evangeli¬
schen Theologie : Hagenmaier , Gotth . Heinrich Theodor , von
Bödigheim ; e. der katholische Geistliche : Kosar , Josef , von
Sph (Böhmen ) , Priester seit 1875 .

Entschädigung für auf Polizeiliche Anordnung ge -
tödtete Thiere , hier die Feststellung der Umlagen zum
Ersatz der Entschädigungen . Der auf Grund der Gesetze
vom 30 . Januar 1879 und 6. März 1880 der Staatskasse zu er¬
setzende Aufwand an Entschädigungen , einschließlich der Hebege¬
bühren und sonstigen Verwaliungskosten , betrug im Jahr 1883 :

I . Für getödtete Pferde . 8,581 M . 73 Pf .
Hiervon sind durch Ueberschüffe aus dem Jahre
1882 gedeckt . 116 „ 50 ,
Zur Deckung deS Restes mit . 8,465 M . 23 Pf .
sind bei einer Pferdezahl von 64,186 Stück
von den Pferdebesitzern im Jahre 1888 für
jedes Pferd zu entrichten 14 Pfennig .

II . Für getödtetes und gefallenes Rindvieh 35,151 M . 51 Pf .
Hiervon sind durch die Ueberchüffe auS dem
Jahre 1883 gedeckt . 12,808 „ 59 „
Zur Deckung des ResteS mit . 22,342 M . 92 Pf .
ist von den Rindviehbesitzern im Jahre 1883 bei einem Rindvieh -
bestande von 609,326 Stück der gesetzliche Minimalbetrag von
5 Pfennig für jedes Stück Rindvieh zu entrichten .

* (D er Gesetzentwurf über die Erbauung einer
Eisenbahn vonSeckachüber Buchen nachWall -
dürn rc .) , welcher zunächst der Zweiten Kammer vorgelegt ist,
hat folgenden Inhalt : Art . 1 . Unter der Bedingung , daß der
StaatSbahn - Verwaltung daS für die Anlage der Bahn sammt
Zugehörden erforderliche Gelände durch die Interessenten unent¬
geltlich zu Eigenthum gestellt wird , soll auf .StaatSkosten eine Eisen¬
bahn von der Odenwaldbahn -Station Seckach über Buchen nach
Walldürn gebaut werden . Art . 2 . Die Bahn soll einspurig und
nach den für Eisenbahnen untergeordneter Bedeutung gütigen
Normen mit einer Spurweite von 1,435 w hergestellt werden .
Art . 3 . Mit dem Bau der Bahn soll begonnen werden , sobald
die Erfüllung der in Art . 1 vorgesehenen Bedingung seitens der
Betheiligten sicher gestellt ist und im Eisenbahobau -Budget die
Mittel zur Ausführung bewilligt sein werden . Erfolgt eine
Sicherstellung nicht vor Ablauf der Jahres 1885, so ist die Wirk »

samkeit diese - Gesetzes erloschen.
AuS der Begründung heben wir Folgendes hervor : DaS jetzige

Projekt weicht von den früheren Bearbeitungen wesentlich ab .
Gegenüber den früheren Voranschlägen für eine durchgehende
Hauptbahn wurde nämlich eine sehr erhebliche Reduzirung der
Kosten dadurch ermöglicht , daß das Sekundärbahn -Projekt sich
enge an daS natürliche Gelände mit Vermeidung von größeren
Moffenbewegungeu anschmiegt . dadurch aber allerdings mit er¬
heblicheren Steigungen und mit Gegengefäll behaftet ist, weil nach
der Gestaltnug deS TerraiuS zwei mäßig hohe Wasserscheiden zu
überwinden find . Die in dem Projekt gewählte » Maximalstei -

gungrn von 1 : 50 und Minimalradien von 200 Meter gestatten
übrigen - einen vollkommen sichern und regelmäßigen Betrieb
nach der Bahoordoung für Eisenbahnen untergeordneter Bedeu¬
tung . Die projektirte Bahnlinie zweigt von der Westseite der
Station Seckach ab und zieht an den östlichen Hängen des
Hiffelbachthale » mit wechselnden Steigungen von 1 : 130 bis
1 : 84 bis nach Bödigheim hin. von der Station Bödigheim

steigt die Tra ? e mit 1 : 50 und 1 : 60 bis auf die Wasserscheide
bei Buchen , fällt von hier in mäßigen Steigungen von 1 : 100
bi- 270 bis zur Station Buchen , von wo sie wieder mit 1 : 50 ^
bi« auf die zweite Wasserscheide »wischen Hainstadt und Walldürn
ansteigt und von hier unter ziemlich aüostigen Nivellement - Ver¬
hältnissen bis zur Endstation Walldürn sich fsrtsetzt . Ja der
Nähe von Buchen macht daS Allignement der Bahn einige scharfe
Wendungen mit Bogen von je 200 w Radius , im klebrigen ist
dieses für den Betrieb günstig . Die Bahn hat eine Gesammt -
länge von 19,7 üw . Stationen , welche den Wünschen der Be¬
völkerung entsprechend möglichst nahe bei den Ortschaften pro -
jektirt sind , sollen für Personen - und Güterverkehr . jedoch mit
möglichst einfacher Einrichtung angelegt » erden bei : Bödigheim .
Buchen , Hainstadt und Walldürn . Außerdem muß die Station
Seckach für die Einführung der neuen Bahn erweitert » erden .
Die Einfahrt soll unabhängig von den Hauptgeleisen der Oden¬
wald -Bahn an einem neu zu erstellenden Jnselperron statifinden ,
waS im Interesse der Betriebssicherheit geboten erscheint . Die
Baukosten der Bahn sind veranschlagt zu 1 . 650 .000 Mark . Die
Anschaffung deS RollmaterialS würde 88.300 M . erfordern . Die
Erwartungen auf den Ertrag der Bahn werden sich iu sehr be¬
scheidene» Grenzen bewegen müssen . Nach zwei Methoden wurden
Rentabilitätsberechnungen angestellt und auS ihnen das Mittel
gezogen , « onach die Einnahme 71,975 , die Ausgabe 63 . 832 M .
betragen , sich also ein Jahresüberschuß von 9143 M . ergeben
würde . Diese würde » zu 4 Pro, , ein Kapital von 228,575 M .
verzinsen ; zur Verzinsung des weiteren Anlagekapitals von 1,509,725
Mark wäre ein alljährlicher Zuschuß von 60,389 M . erforderlich .

Nach diesem Ergebniß müßte , wenn der finanzielle Standpunkt
als allein maßgebend betrachtet würde , von Ausführung der
Bahn abgesehen werden . Die Großh . Regierung gebt jedoch
von der Ueberzeugung aus , daß obig - S Opfer ausgeglichen oder
überwogen werden wird durch die mittelbaren Wirkungen und
Vortheile , welche aus dem Unternehmen für den Betrieb der
Landwirthschaft und der Gewerbe jenes Landestheiles hervorzu¬
gehen vermögen . Immerhin hat die Staatskasse eine bleibende
Last auf sich zu nehmen zu Gunsten von wesentlich lokalen Be¬
dürfnissen und es erscheint deßhalb , wie bei der Höllenthal -Bahn ,
auch hier durchaus gerechtfertigt . daß die Lokalintercffenten zu
den Baukosten einen ihren Kräften entsprechenden Beitrag leiste».
Bei Anwendung des bei der Höllenthal - Bahn angelegten Theil -
verhältniffes würde dieser hier auf ungefähr 250,000 Mark fest¬
zusetzen sein. Da indessen die betheiligten Gemeinden sich außer
Stand erklärt haben , bei ihrer sehr geringen Leistungsfähigkeit
einen Beitrag in dieser Höhe aufzubringen , und daS Unternehmen
nicht gerade von der absoluten Einhaltung einer festen Beitrags¬
quote , als vielmehr von der Wahrung des Grundsatzes einer den
konkreten Verhältnissen anzupaffenden Betheiliguug der Interes¬
senten abhängig zu machen sein dürfte , so glaubt die Großh . Re¬
gierung im vorliegenden Fall mit dem Verlangen der unentgelt¬
lichen Geländestellung , d . h . mit einer Beitragsleistung im An¬
schlag von 153,800 Mark sich begnügen und auf einen weiteren
baaren Zuschuß zu den Baukosten verzichten zu sollen .

Zum Artikel 3 wird bemerkt : Die Hauptbetheiligten bei der
Bahnherstellung sind die Städte Buchen und Walldürn , welche
gemeinsam dem Staat gegenüber die Garantie für Erfüllung der
in Artikel 1 von den Interessenten verlangten Bedingung zu über¬
nehmen haben werden . Nach Sicherstellung dieser Bedingung
soll mit dem Bahnbau selbst übrigens erst dann vorgegangen
werden , wenn die Lage des Staatshaushaltes solches gestattet
und die erforderlichen Mittel im Eisenbahnbau - Budget bewilligt
sein werden . Es erscheint angezeigt , die Wirksamkeit deS Gesetzes
wieder erlöschen zu lassen , wenn die erwähnte Sicherstellung nicht
innerhalb einer bestimmten Frist erfolgt .

8edm . ( Mittheilungen auS der StadtrathS - Sitzung
vom 17 . April .) Das östliche Thorgebäude am Frie¬
drich S t h o r wird an Herr » Privatmann Ehr . Höck behufs
Aufführung eines Neubaues an dessen Stelle käuflich abgetreten .
Die darin befindliche VerbrauchSsteuererheber -Stelle soll in daS
gegenüber liegende westliche Thorgebäude verlegt werden . Die
Rechtswirksamkeit deS Kaufs soll jedoch davon abhängig gemacht
werden , daß der Kgl . Militärfiskus das ihm gehörige westliche
Friedrichslhor - Gebäude gegen das der Stadt gehörige nördliche
Durlacherthor - Gebäude eintauscht . — Großh . Bezirksamt theilt
den Entwurf einer ortspolizeilichen Vorschrift über das Ver -
miethen von Schlafstellen zur Aeußerung mit . Der
Stadtrath ist mit dem Entwürfe einverstanden und ertheilt dem¬
selben seine Zustimmung . — Die von dem flüchtig gewordene »
Kassier der städtischen GaS - und Wasserwerke Dold verübten
Unterschlagungen werden sich nach den bisherigen Zusammen¬
stellungen voraussichtlich auf etwa 7000 M . belaufen , so daß die
Stadtkaffe , nach Deckung deS Betrags von 3000 M . durch die
geleistete Kaution , noch einen Schaden von etwa 4000 M . er¬
leiden dürfte . — Der Großh . Oberschulrath theilt den Bescheid
auf die an der Knab en - F ortbildung Sschul e vorge¬
nommene Visitation mit . Derselbe spricht sich über die Leistungen
und das Betragen der Schüler recht günstig a«S und zollt
namentlich auch dem Hauptlehrer der Fortbildungsschule Mein » er
besondere Anerkennung . — Ein Gesuch deS Büchsenmachers
Reinhold Andrer auS Gartz in Pommern um Aufnahme iu
den bad . Staatsverband wird Großh . Bezirksamt befürwortend
vorgelegt .

* (Vom Wetter .) Der April zeigt seine Launen : Heute
früh wurde « wir durch leichten Schneefall überrascht , der sich
Mittags wiederholte . Auf den Straßen löste sich der Schnee so¬
fort auf , blieb aber auf den Dächern » Grasplätzen rc. länger
liegen . Einen eigenthümlicheu Anblick gewährten Schloßplatz und
Park : Die grünenden Bäume und Gebüsche mit Schnee bedeckt .
Auch aus ander « Orten deS GroßherzogthumS wird Schaeefall
berichtet .

* Heidelberg » 18 . April . (Der Gemeinnützige Ver¬
ein ) für Aufschwung und Hebung Heidelbergs hat sich dieser
Tage definitiv gebildet . Derselbe erließ bereits einen Aufruf au
die Mitbürger zum Beitritt in den Verein . Die au » der Mitte
deS Ausschusses ernannten Kommissionen sind zunächst : 1) für -
Verschönerung der Stadt und Umgegend , sowie Förderung der
Annehmlichkeiten für den Aufenthalt der Fremden ; 2) für Preß -
angelegeoheiten ; S) für Verkehrswesen und 4) für daS Vermie -
thungSwesen . Zunächst bat der Verein die Ausführung der schon
seit längerer Zeit beabsichtigten Erbauung eiueS MufikkioSkS ia
der Anlage ernstlich in Angriff genommen , so daß dessen Be¬
nützung zu Konzerten noch im Laufe diese- SommerS möglich ,
sein wird . Der Verein steht eS als seine Aufgabe au , die Aäd- j
tischen Behörden in ihrem allerdings durch die Knappheit der -
Mittel beengten Bestreben , die Stadt und Umgebung zu ver- 5
schvnern , möglichst zu unterstützen » und wird Hand iu Hand mit ! i
denselben zu « irken. suchen.

* Mannheim , 18 . April . (Bortrag . Marktordnung .) -
Pfarrer Kayser auS Karlsruhe hielt gestern Abend im Kasino - z
saale einen Bortrag über Arbeiterkolouien . — In seiner gestrigen , j



Sitzung hat der Stadtrath . dem Antrag der Malktkommisston
entsprechend , eine neue Marktordnung beschlossen, die am 15 . Mai
p. I . in Kraft treten soll. ES wird alsdann . wie in anderen
Städten von jeher , nach Beendigung deS Marktes der Platz von
Wage », Körbe » , Brettern , Ständen incl . Fleischstäadea geräumt
fein müssen.

(Legat .) DaS kürzlich in Mönchen verstorbene Fräulein
Adelheid v . PalauS , vormalige Vorsteherin de - Großh . In¬
stituts hier , hat für die hiesigen Armen ein Legat von 1000 M .
bestimmt .

1 Offenbnrg , 18. April . (Verurtheiluna wegen Ver¬
gehens gegen das Socialistengefetz .) Ja der heutigen
Sitzung der Strafkammer wurde Schreiner Johann Boulanger
von hier wegen mehrfachen Vergehens gegen daS Socialisten -
ges- tz zu einer Gefängnißstrafe von sechs Monaten , auf welche
ein Monat der Untersuchungshaft aufgerechnet wurde , verurtheilt .
Boulanger , ein in seinen Verhältnifsm zurück« ekommener Schreiner ,
ließ sich von Parteigenaffen verleiten , vor Weihnachten v . I . eine
Reise nach Zürich zu machen und sich dort von den Leitern der
socialistischen Druckerei iu Hattingen als Agent für die Verbrei¬
tung verbotener Druckschriften , welche über Konstanz einge¬
schmuggelt wurden , anwerben zu lassen . Man versprach ihm an¬
gemessene Bezahlung und beruhigte ihn mit der Versicherung ,
daß bei dem Geschäfte nicht viel zu riSkiren sei. Boulanger
empfing darauf über Konstanz nach und nach mehrere größere
Sendungen verbotener Schriften , namentlich Tausende von Exem¬
plaren der Zeitung „Socialdemokrat ", unv beförderte dieselben
per Bahn und Post unter falschem Namen an die ihm von Zürich
bezeichnten Adressen , namentlich in die Jndustriegegenden der
Rheinlande und nach Berlin und Umgebung . Anfangs Februar
wurde dann eine neue Sendung in Konstanz angehalten und be¬
schlagnahmt , welche an einen Nachbarn Boulanger 's adressirt war .
Die weitern Erhebungen hatten die vollständige Ueberführung
Boulanger 's zum Erfolg . Inzwischen wurden die Nachforschungen
von verschiedenen Behörden fortgesetzt und erbrachten sichern Be¬
weis dafür , daß schon seit längerer Zeit von Offenburg aus ver¬
botene Druckschriften verbreitet « erden . Wegen dieser Verbrei¬
tung wurden gestern zwei weitere hiesige Einwohner verhaftet
und eS ist bereits gerichtliche Voruntersuchung gegen sie anhängig .

<S Aus der Orte « »« , 18 . April . ( Landwirthschaft -
liches . Kreis - Pflegeanstalt .) Die Zufuhr von Hopfen¬
stangen aus dem Schwarzwalde dauert fort , obwohl die Preise
gestiegen sind . ES findet diese Thatsache in der sich vollziehenden
Ausdehnung des Hopfcnbaues ihre Erklärung . — Der Frost in
der ersten Hälfte deS Monats hat , wie rin Gang in die Reb¬
berge belehren kann, nur in den höheren Lagen Schaden zugefügt :
in den unteren Lagen dagegen , wo die meisten Augen noch „ in der
Wolle " stecken , sieht man kaum »rau und schwarz gewordene
Samen und Blätter . Die Nußbäume , die schon theilweise blühen ,
kamen im Ganzen schadlos davon . — Dem Vernehmen nach
beabsichtigt der Kreisausschuß Offenburg in dem ehemaligen
AmthauS in Kork eine Filiale der Kreis - und Pflegeanstalt Fuß¬
bach zu errichten , da sich deren Räumlichkeiten alS unzureichend
erwiesen haben .

* Freiburg , 18. April . ( Arbeiterkolonien . Ge¬
mäldeausstellung .) Zur Besprechung über die Gründung
einerArbeiterkolonieim Großherzogthum Baden war hier gestern eine
Anzahl von Herren im Rathhaus - Saale zusammengetreten . Man
beschloß zunächst für die Stadt Freiburg ein Exekutivkomitö ein¬
zusetzen , das die Angelegenheit nach bestimmten Gesichtspunkten
weiter zu betreiben hat . Dasselbe besteht auS den Herren Bür¬
germeister Röttinger , Fabrikant C - Mez , Privat Bickel »
Major a . D . Camerer , Ministerialrath und Landeskommifsär
Hebting , Geheimerath Ekert und Strafanstalts - Geistlicher
Pf . Krauß . — In der Kunst - und Festhalle werden für einige
Tage folgende Gemälde ausgestellt : Karl von Piloth 'S „ Die
klugen und die thörichten Jungfrauen " , Gabriel Max '

„ Das
Schweißtuch der heiligen Veronika " , Emanuel Spitzer ' S „ Der
avisirte Bahnunfall ".

XX Lörrach , 18. April . (Zum Besuch Ihrer König !.
Hoheit der Großherzogin . Preisvertheilung .) Die
gestrige Mittheilung über den Besuch der dahier statthabenden
Industrieausstellung durch Ihre Königliche Hoheit die Gro ß-
herzogin ergänzend berichten wir noch , daß Ihre Königliche
Hoheit bei Höchstihrer Abreise geruhten , dem hiesigen Frauen¬
verein 100 M . und der Kleinkinderschule 50 M . zu überreichen -
Die reiche Gabe wurde mit innigstem Danke entgegengenommen -
und es gereicht dem Frauenverein dieser erneute Beweis des
huldvollen Interesses , welches unsere erhabene LandeSfürstin an
feinen Arbeiten und Bestrebungen durch diese Bethätigung hoher
Güte auf 's neue bekundet hat , zu freudiger Aufmunterung . —
Wie bereits in diesem Blatte berichtet , hat die diesjährige Kreis¬
versammlung 150 M . bewilligt zu Prämien für diejenigen Hand -
arbeits -Lebreriunen , welche bei der soeben statthabenden Ausstel¬
lung die besten Schülerinnen -Arbeiten vorweisen würden . DaS
Preisgericht , bestehend auS Frl . Bedenk auS Karlsruhe , eini-
uen Komitödameu deS hiesigen Frauenvereins und dem Großh .
Kreis Schulrath hat sechs erste Preise von je 15 M . zuerkannt ,
sechs zweite von je 10 M . , und neun Schulen wurden öffentlich
belobt. Mit ersten Preisen wurden bedacht die beiden Lehrerin¬
nen von hier , sodann die Lehrerinnen von Stetten , Müllheim ,
Schopfheim und Todtnau . Die Preisvertheilung fand gestern
Abend 5 Uhr statt und erfolgte iu Anwesenheit deS Großh .
KreiS- SchulrathS und der obengenannten Damen durch den Re¬
spizienten dieses Betreffs im KreiSauSschuh , Herrn vr . Her r -
Manu von Zell . — Wie alljährlich , so hatte auch dieses Jahr
wieder Ihre Königliche Hoheit die Gnade , dem hiesigen Frauen -
vereiu fünf Exunplare deS SchriftchenS „ Mit Gott " zu Über¬
werfen zur Verl Heilung als Prämien an die besten Schülerinnen«er obersten Kl rfse der weiblichen Arbeitsschule . In Anbetracht« er hervorragei d guten Leistungen dieser Schule hat der Frauen -

weitere Prämien hinzugefügt und eS wurden die
Preise gestern unmittelbar vor der Ankunft Ihrer Königlichen

Hoheit der Großherzogin den betreffenden Schülerinnen be-
häudigt . Für diese wurde dadurch der Tag ein doppelter Freu¬den- und Ehrentag .* Kleine Nachrichten a«S dem Großherzogthum . In
Kronau fiel daS 2 Jahre alte Kind deS Lavdwirths Leitzbach
A " ne mit siedender Milch gefüllte Pfanne und erhielt dabei so
rmtetzliche Brandwunden , daß eS wenige Stunden darauf starb .

Theater u«d Kunst.
Karlsruhe . 13. April. (Großh . Hvftheater .) Der
Schauspiel -Abend brachte neu einstudirt „ Kabale und

d/ . Sehr erfreuliche , durchdachte und künstlerisch abge -
unvete Leistungen boten namentlich Herr Lange als Miller »

§ *** drasch als Ferdinand , Herr Wassermann als Wurm ,
grösser als Frau Miller , zu denen sich noch Fräulein^ r « ch , insoweit sie nicht durch individuelle Schranken behindert

war , mit einer achtungSwerthen Verkörperung der Lady Milford
aesellte . Der StadtmusikuS Miller des Herrn Lange ist eine
Kernfignr , einfach und überzeugend in Spiel und Rede , ebenso
erfiischend und erquickend in seiner derben Geradheit und Ehr¬
lichkeit . als ergreifend und rührend in seiner tiefen GemüthS -
erschülterung , seiner warm hervorbrechenden Liebe zu seinem
Kinde und in seinem großen Schmerze . Herr Prasch brachte
alle Seiten deS Ferdinand mit Verständniß zur Wiedergabe , und
sowohl der edle , achtunggebietende Mann von Ehre , alS der
stolze, vornehme Kavalier und der schwärmerische Liebhaber ge¬
langten zur Geltung , vor allem ließ es der Künstler nicht an
dem nöihigen Ungestüme , der stürmisch hervorbrechenden Leiden¬
schaftlichkeit fehlen . Eine fein ausgearbeitete Eharakteristik de»
Wurm bot Herr Wassermann . DaS schleichende, biegsame
Benehmen . daS listige , heuchlerische Wesen deS „ widrigen , kon-
fiSzirten Kerl » mit den kleinen tückischen MauSaugen ". wie der
klug urtheilende Stadtmusikant den räakekundigen „ Kameraden "
deS Präsidenten nennt , traf er vorzüglich . Die Unterredung deS
Sekretär « mit dem Präsidenten , worin die beiden ihren teuf¬
lischen Plan vereinbaren , war lediglich durch daS treffliche Spiel
deS Herrn Wassermann von Interesse . In der Briefscene spricht
der Künstler die Worte : „ Ich habe herzliche» Mitleid mit ihnen ! "
im Tone »oller Ueberzeugung . eine Auffassung , der wir nicht
beizupflichten vermögen . In Wurm ' « Herzen findet ein reine »
Gefühl keinen Platz mehr , und nicht ihre Tugend ist eS . waS
ihm Luise begrhrenswerth erscheinen läßt . Fräulein Bruch fand
als Lady Milford namentlich in jenen Momenten Gelegenheit
zur Entfaltung ihres Talentes , wo sich der Stolz der Englän¬
derin kundgibt und scharfe, schneidende Accente geboten erscheinen ,
während ihr der Ausdruck süßer Schmeichelei , heißer Sehnsucht
und verzehrender Liebesglut nicht so überzeugend zu Gebote standen .
Ungenügende » boten Herr B e ck vom Stadttheater in Würzburg
als Präsident von Walter und Fräulein Pettera als Luise.
Einem solchen verständnißlosen , monotonen Hersagen der Rolle
gegenüber , ohne Heben und Senken der Stimme , ohne charak¬
teristische Betonung selbst des Wichtigsten und Naheliegendsten ,wie dies bei dem Gaste der Fall war , ist e» schwer , überhaupt
von schauspielerischem Talente zu reden . Fräulein Pettera
steht der Luise gleichfalls sehr fremd gegenüber . Ihr Spiel
und ihre Rede streiften nur die Oberfläche der freilich nicht
leichten Aufgabe ; selten gelang ihr ein warmer , überzeugender
Ton und wo die unglückliche Luise ihr ganzes Weh in herz¬
bewegenden Worten auSspricht , brachte sie eS nur zu einem
unwahren singenden Pathos . Sehr deutlich trat die schau¬
spielerische Unfertigkeit des Frl . Pettera in der Scene mit Wurm
zu Tage . Von einer ängstlichen Aufregung , einem heftigen Er¬
schrecken , als Wurm sie anredet , von einer Verachtung des schur¬
kischen Sekretärs , einer Bitterkeit , als sie ihre Verwunderung
ausdrückt , daß er „seine Braut nicht vom Marktplatze abhole " ,
von einer Bestürzung und ängstlichen Hast , als sie ausruft : „ Von
meinem Vater ? wo ist mein Vater ? " war wenig zu finden .
Damit , daß Luise am geöffneten Fenster niedecsinkt, ist nicht viel
gethan ; wenn nicht ihre innere Qual aus jedem Worte herauS -
spricht , wird man ihr niemals Glauben schenken . Mit der Rolle
deS Hofmarschalls hat sich Hr . Reiff offenbar viele Mühe ge¬
geben, ohne sich dieser Aufgabe gewachsen zu zeigen . Der Künstler
schwelgte förmlich in einem weinerlichen Tone ; die Hauptsache ist
jedoch eine fein und scharf paintirte Sprache und ein charakte¬
ristisches Spiel . Der beabsichtigte Effekt in der Pistolenscene
wird nur halb erreicht , wenn der Hofmarschall den Lauf der
Waffe bloß anfaßt , statt diese ganz von sich abzulenken .

( Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Sonntag den
20 . April . 53 . Ab . - Vorst . : Die Reife » ach China , komische
Oper in 3 Akten , nach dem Französischen de » Labiche und
Delacour . Deutsch von C . I . Grünbaum . Musik von Franz
Bazin . Anfang 6 Uhr .

Dienstag . 22 . April . 64 . Ab . - Vorst . DaS Glöckchen deS
Eremiten » komische Oper in 3 Aufzügen , nach dem Französi¬
schen des Lokroy und Cormon . Deutsch von G . Ernst . Musik
von Aim « Maillart .

Ja Bade » . Montag , 21. April . 3 . Vorst , außer Abonne¬
ment . Zum Vortheil der Genoffenschaft deutscher Bühnenange¬
höriger . Neu einstudirt : Preziosa , romantisches Schauspi l in
4 Akten , von P . A . Wolfs . Die zur Handlung gehörige Musik
von Karl Maria v . Weber . Anfang «/,7 Uhr .

§ 62 . öffentlich» Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Dienstag den 22 . April , Vor¬
mittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung

des Berichts der Kommission für die GesetzcSvorlage , die
Staatsbeiträge zu den Gehalten der Volksschullehrer betr .
Berichterstatter : Abg . Strübe . 3) Berathung des Berichtsder PetitionSkommisfion über die Bitte des Vorstandes des
allgemeinen badischen Bolksschullehrer -Vereins , die Erhöhungder Lehrer - Wittwengehalte und die Beschränkung bezw .
Aufhebung des Präsentationsrechtes der Gemeindebehördenbei Anstellung von Lehrern betr . Berichterstatter : Abg .
Strübe . 4) Berathung des Berichts der Petitionskom¬
mission über die Bitte mehrerer Bewohner von Bruchsal
um Ermäßigung der Hundesteuer . Berichterstatter : Abg .
Strauß .

Verschiedenes .
— ( In Lübeck ) wurde am 16 . daS im Jahr 1873 errichtete

TestamentEmaauelGeibel 'S Publizirt . AuS demselben
geht hervor , daß der Dichter kein irgendwie nennenSwerthes Ver¬
mögen hinterlaffen hat , was erklärlich ist , da Geibel bekanntlichniemals die Kunst moderner Schriftsteller erlernte , auS ihre »
poetischen Produktionen Kapital zu schlagen . In der vom Dichter
selbst in seiner kräftigen charakteristischen Handschrift abgefaßte «
kurzen Urkunde wird seiner langjährigen Hansfreundin und Nichte
Fräulein Bertha Geibel eine jährliche Rente ausgesetzt . Zur
Erbin seines Vermögens einschließlich seiner Autorrechte ernennt
Geibel seine Tochter . Ehefrau deS Lübecker RechtSanwoltS
vr . Ferd . Fehling . Letzterem wird die Vollstreckung des Testa¬
mentes übertragen und die Bibliothek des Dichters vermacht . Der
Erbin legt Geibel ausdrücklich an ' s Herz die Fürsorge für das
auf dem Friedhöfe in München befindliche Grab seiner jung
verstorbenen und viel besungenen Gattiu Ada.

— New -Uork , 16. April . ( Ein Neger ) , der vorigen Samstag
Abend unweit Austin , Texas , eine Frau brutal ermordet hatte ,wurde verfolgt und gestern festgenommen . Eine wüthende Volks¬
menge schleppte ihn nach dem Schauplätze des Verbrechens . wo
er seine Schuld eingestand . Er wurde dann zuTode geröstet .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Brrli « , 19 . April . Der Kaiser nahm heute Vormittag
mehrere Vorträge entgegen . Die Kaiserin ist zwar noch
bettlägerig , doch macht deren Befinden stetige Fortschritte .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbuch -Register .Geburten . 15 . Avril . Ferdinand Ernst Karl , V . : Ernst

Schneider , Kaufmann . — >7 . April . Emma , B . : Stef . Freitag ,Küfer . — IS . April . Hermann Theodor , B . : Wilhelm Koch ,Bauführer .
E h e a u f ge b o t e . 16 . April . Viklor von Randow von

Stronn . Secondelieuteaant in Durlach , mit Luise Barth von
BuenoS -Aires . — 17. April . Johann Vogel von Stupferich ,Dreher hier , mit Elisabeths Gund von Plankstadt . — 18 . April .
Ludwig Schumacher von Jttlingen , Schuhmacher hier, mit Elisa¬beths Döhnel von Heidelberg .

Eheschließungen . 19. April . Karl v . Böhm von Kun -
zendorf , Major in Elbing , mit Marie v . Cloßmann von hier .— Frz . Burkart von Mörsch , Schuhmacher in Bulach , mit Marg .
Frchthaler von Bulach . — Frz . Börner von Freinsheim , Schnei¬
der hier , mit Albertiae Reister von Sandhofen . — PrimuS Bester
von Börstingen , Schmied hier , mit Marg . Hirih von Michelbach .Todesfälle . 17. April . Hermine Ritzmann , ld. , Privatiere ,49 I . — 19. April . Friedrich Eisele , Ehemann , Sergeant a . D . .35 I - — Bertha , 2 I . , V . : Kern , Schutzmann .
Witterimgsbeobachtungen der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Absolute Relative
April llUll in 0 . Keucht. seit m

Wind. Humnei .

18 Nachts « Uhr ) 74l .7 f- 4 .3 49 79 NE , bedeckt
IS MrgS. 7llhr «) 140.7 -i- 0.7 4 .6 94 NE .

. Mttgs . « Uhr 742 .4 ^ 1 .8 4 .8 91 NE ,
' ) Regen . *) Schnee . Schnee und Regen -- - 7 .5 ww der letzte»24 Stunde » .
Wasserstand deS Rheins . Maxau , 19. April , Mrgs 3 .30 w,gestiegen 1 er».

Witterungsaussichten für Sonntag, 20. April .
Es ist noch immer kühles , trübes Wetter mit Niederschlägen zu

erwarten . Wetternachrichten-Burea « Karlsruhe .

Wetterkarte vom 19. April , Morgens 8 Uhr .

UckO«

er », , ,* / V s
> «lü * '

Frankfurter telegraphisch »
Kursberichte

» SM 19 . April 1884.
StaatSpapiere . lBuschtehrader

4 -/,RelchSanleche 103' /„ !Nordwestbahu
. 4' /» Preuh . Cons . 102 °/„ Elbthal
. 4"/, Bad en in fl. — Mecklenburger

i. Mrk . 102-/, « Oberschlesische

ML

! Oester . Goldrentc
Silberr .

85' /« Rechte-Oderufcr
68«/, Gotthard

166 ' /.
155 °, .
168 '/,
200 »/,
260 °/,
ISO '/,

108
4«/, Ungar . G°ldr.76' /„ Loose, Wechsel re.
1877er Russen
ll . Orientanleihe
Italiener
kgypter

Banken .
Kreditaktien
Disconto -Lamm .
BaSler Bankver .
DarmstädterBank 186«/,
Wien . Bankverein 93'/.

Bahnaktie « .
Staatsbahn 266«/,
Lombarde » —
Galizier 244'/.

94' /,
61

»4' /„
67 ' /.

270
209-/,

131

Oest . Loose 1860
Wechsel a- Amst .

, , Land .
» » Paris

^ » » Wien
NapoleonSd 'or
PrivatdiScont »
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

R a ch b S r f e.
Kreditaktieo L69' ,
StaatSbaho 266 ' /.
Louibarden 119 '/.
Tendenz : matt .

120 »/,
168 . 55
20 .4S
81 . -

168 .25
1622

3 «/,
109'/,
160 ° ,

Berlin .
Oest . Krrditakt . 542.—

„ StaatSbaho 536 .50
Lombarden 243 .—
DiSco .-Lommaa . 209 .50
Laurahütte 113.70
Dortmunder 81 .70
Marienbnrger 82 .60
Böhm . Nordbaha —

Tendenz : —

Wie » .
Kreditaktien
Marknote «

Tendenz : —
Pari » .

5°/« Anleihe
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : — .

321.40
59.40

108.11
61 '/.
S3S
678

Ueberstcht
ist über der V
Luftströmung ... s,cqn,faue veruriawt . 'ItorddentsLland bau «da » ruhige , heitere und trockene Wetter fort . Die Temperatur ist über Britannien sowie de« Nord - und Ostsee-S ^ et meisi aem Süddeutschland gesunken, dieselbe liegt m Deutschland erheblich unter der normalen , in Wiesbaden um 1^ in «

"
lSruhlum 11 Grad .

(Deutsche Seewarte .)
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Todesanzeige.
F . 7 . Lahr . Wir er-

füllen die traurige Pflicht.
MW, Verwandte, Freunde und
Bekannte davon in Kenntniß zu
setzen , daß unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und
Urgroßvater Herr
Johann Heinrich Geiger
heute früh 7 ' / » Uhr im Alter
von 93 Jahren sanft verschie¬
den ist. Wir bitten um stille
Theilnahme.

Lahr , den 19 . April 1884 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Moritz Schauenburg .

sll.595 .lt).

Institut Friedländer .
Z^ lto» «»T Md Z*«i>8L«nttT

Vorbereitung zur Lehrerinnenprüfnn^
. Aufnahme vom 6 . Jahre an.

April . Aufnahmsprüfung am 21 .Das neue Schuljahr beginnt am 2 .
Prospekte zur Verfügung .

Kosalis ssristtlänclor ,
Vorsteherin ,

D .961 . 3 . 74 Stephanienstraße , Karlsruhe .

Kpinnerei und Weberei Offenburg.
Mittwoch den S8 . Mai d. I , Vormittags 1V Uhr ,

im ssabrilrlolcLle
General -Versammlung der Aktionäre.

TagcS -Orbnuug : Die in 8 19 der Satzungen Satz 1 bis 6 aufgeführteu
Gischäfte.

Ueber die Berechtigung zur Theilnahme oder über die Vertretung in der
Versammlung geben die 88 14 , 15 und 16 der Satzungen die Vorschriften und
für die Bescheinigung des VorzeigenS der Inhaber - Aktien werden folgende
Bankhäuser bezeichnet : die Rheioische Creditbank in Mannheim mit ihren Filia¬
len . sodann die HH . Macairr L Co. in Konstanz ; Gebrüder Kassierer in Frei¬
burg i . B . ; Alfred Seeligman» L Co . in Karlsruhe ; B . Metzler scl. Sohn L

Cons . in Frankfurt a. M . ; Köster ' s Bank in Mannheim L Heidelberg und die
Directiou der Dieconto- Gescllschast in Berlin . i

Öffenburg , den 17 . April 1884 . F .2. 1.
Der Vorstand .

Ml Stllttkmdk !
D .788 . 3 . Oeffl - Dank u . Empf . spreche

ich Hrn . Jnstit . - Vorst . Mosetter in
Karlsruhe f. Heilung m . SobneS v . s .
schwerem Stottern , sow . f . d . liebevolle
und fürsorgl . Behandl . und Auf» , dess.
hierm . aus . Altbürgermstr. K Schmib
in Haufach . (8 6115 »)

3 ,422,000 Mark
getheilt auf Hypotheken

auszuleihc,, LS
4Vr °/« Kaufschillinge werden schon mit
1 °/o Nachlaß übernommen . Näheres
unter Einsendung von Verlagsscheincn
u . s . w . durch Urban Schmitt , Hypo¬
theken - Geschäft, Blumenstratze 4 in
Karlsruhe . D .S7 .5.

Kellner , Köche re . suchen
Stellen durch Urban Schmitt ,

Haupt Central Bureau Blumenstraße 4 ,
Karlsruhe . D 896 .3 .

Gasthof Verkauf.
D .898 .2 . In einer Kreisstadt

Badens ist cm frequenter
Gasth 0 f mit solider Kundschaft
und großem Wemverbrauch sehr
billig feil . Näheres durch Urban
Schmitt , Haupt Central Bureau ,
Blumenftraß 4 , Karlsruhe .

n -nkl
1» » 1

men die Unterzeichneten in Verpflegung
und sichern liebevolle und gewissenhafte !
Behandlung zu Oppeuau i. Renchthal. !

Geschwister Elkenwalbor .

in I . vhpothek auszuleihen.
Zieler laust billig. Berlag -
sch in (mit Rückmarke ) an

I - . IVlnck . 8tut «8 >»rt . Z .592 .10.

D . S79 . 1 . Oberkirch .
Villa -

Versteigerung.
Im Aufträge versteigert der Unter¬

zeichnete am
Donnerstag dem 1 . Mai d . I . ,

Nachmittags 2 Ubr ,
im Gasthause zum goldenen Adler hier :

Ein» neu erbaute Villa in schönster
Lage mit weiter Fernsicht , mit S
Zimmern , Küche , Waschküche»
Keller, 3 Mansarden u. 2 Spei¬
chern . schönem Garten und etwaS
Wiese .

Bedingungen werden vor der Ver¬
steigerung bekannt gegeben.

Oberkirch , den 17 . April 1884 .
_ Wtlh Volk .

E .225 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Montag den 21 . April d. I -,
VormittaaS 8 Uhr beginnend , werden
in dem VerstkigerungSraum der dieff«-
tigen Verwaltung . Eingang bei der .
Wärterhütte am Ettlmger Wegüber- '

gange , die im 1- Quartal 1883 einge- .
lieferten herrenlosen Reisegegenständes
und Frachtgüter ; ferner eine Parthies
abgängiger Metall - u . sonstigerMaaren. -
sowie mehrere Loose Abfallholz gege»^
Baarzablmig öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 12 . April I8S4.
Großh . Hauptverwaltung der Este"* ,

bahnmagaziue.

Druck und Verlag der G . Brana ' scheu Hofbuchd ^uckerei. (Mit einer Beilage .)
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